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(54) Bezeichnung: Demontagegerät für Einspritzventile

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Demonta-
gegerät für Einspritzventile, das ein erstes Klemmteil (1), ein
zweites Klemmteil (2) und eine Verbindungsstange (3) um-
fasst, wobei zwischen dem ersten und dem zweiten Klemm-
teil (1, 2) ein Klemmraum (7) ausgebildet wird, dessen Brei-
te durch das Bewegen des ersten und des zweiten Klemm-
teils (1, 2) relativ zueinander verstellbar ist, wobei die Verbin-
dungsstange (4) zwischen dem ersten und zweiten Klemm-
teil (1, 2) festgeklemmt werden kann, wobei an einem En-
de der Verbindungsstange (3) ein Schraubkopf (6) ange-
bracht ist, der am freiliegenden Ende eines Einspritzventils
(8) verschraubt werden kann, wobei an einer Seite des ers-
ten Klemmteils (1) ferner ein Stößel (5) angebracht ist, auf
dem mit einem Eisenhammer oder einem pneumatischen
Hammer geschlagen werden kann, wobei das Einspritzven-
til (8) durch ein derartiges Schlagen eine Kraft in Gegenrich-
tung erfährt und demontiert werden kann.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Demontagegerät
für Einspritzventile, insbesondere ein Demontagege-
rät, das am offenen Ende eines Einspritzventils ver-
schraubt wird, um eine Fläche bereitzustellen, auf die
eine Kraft in Gegenrichtung ausgeübt werden kann,
wobei das im Zylinder integrierte Einspritzventil durch
Schlagen mit einem Eisenhammer oder einem pneu-
matischen Hammer auf die genannte Fläche demon-
tiert werden kann.

Stand der Technik

[0002] Die Triebkraft für einen Motor eines Fahr-
zeugs wird dadurch erzeugt, dass ein Kraftstoff ver-
brannt wird und dadurch Explosionen erzeugt wer-
den, die den Kolben des Motors in Betrieb setzen und
somit das Fahrzeug zur Fortbewegung bringen. All-
gemein ist an einer vorgegebenen Montageöffnung
eines Motors ein Einspritzventil angebracht, das an
ein Ansaugrohr und eine elektronische Vorrichtung
angeschlossen ist, wobei der Kraftstoff über das An-
saugrohr in das Einspritzventil befördert und durch
das Einspritzventil mittels einer Zerstäubung in den
Zylinder des Motorraums eingespritzt wird. Danach
steuert die elektronische Vorrichtung die Zündkerze
an, um den Kraftstoff zu entzünden, sodass der Kraft-
stoff abbrennt.

[0003] Um eine Verbrennung des Kraftstoffs zu er-
zielen, ist in der Regel ein Einspritzventil an dem
Kraftstoffeinlassrohr des Motorraums angebracht,
wobei der Kraftstoff durch das Einspritzventil zer-
stäubt wird, um die Brennleistung zu erhöhen. Die
handelsüblichen Kraftstoffe enthalten jedoch unter-
schiedliche Mengen an Fremdstoffen oder Zusatzmit-
teln, sodass das Einspritzventil nach einer gewissen
Zeit verstopfen kann. Ohne eine ordnungsgemäße
Reinigung des Einspritzventils wird der Effekt der Zer-
stäubung des Kraftstoffs im Motorraum beeinträch-
tigt, sodass ein größerer Kraftstoffverbrauch verur-
sacht wird, was sowohl umweltunfreundlich als auch
unwirtschaftlich ist.

[0004] Zur Reinigung bzw. Auswechselung muss
das Einspritzventil abgenommen werden. Da das
Einspritzventil normalerweise am Zylinder des Mo-
tors fest angebracht ist, lässt es sich mit einer her-
kömmlichen Zange schwer demontieren und wird
bei der Demontage mit einer herkömmlichen Zange
leicht beschädigt.

Aufgabe der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Demontagegerät für Einspritzventile zu schaffen, das
am offenen Ende eines Einspritzventils verschraubt

wird, um eine Fläche bereitzustellen, auf die eine
Kraft in Gegenrichtung ausgeübt werden kann, wo-
bei das im Zylinder integrierte Einspritzventil durch
Schlagen mit einem Eisenhammer oder einem pneu-
matischen Hammer auf die genannte Fläche demon-
tiert werden kann.

Technische Lösung

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Demontagegerät für Einspritzventile mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen sind Gegenstand der abhängigen An-
sprüche.

[0007] Das erfindungsgemäße Demontagegerät für
Einspritzventile umfasst ein erstes Klemmteil, ein
zweites Klemmteil, eine Verbindungsstange, einen
Stößel und einen Schraubkopf, wobei am ersten
Klemmteil zwei Gewindebohrungen und am zweiten
Klemmteil zwei Durchgangsöffnungen angeordnet
sind, wobei die Gewindebohrungen und die Durch-
gangsöffnungen aufeinander ausgerichtet sind, wo-
bei zwei Schraubstifte jeweils durch die Gewindeboh-
rungen und die Durchgangsöffnungen des ersten und
des zweiten Klemmteils geführt und in denselben ver-
schraubt werden, um zwischen dem ersten Klemm-
teil und dem zweiten Klemmteil einen Klemmraum
auszubilden, in dem ein Ende der Verbindungsstange
eingeklemmt wird. An einem Ende der Verbindungs-
stange ist ein Gewindeabschnitt ausgebildet, an dem
ein Ende des Schraubkopfes verschraubt wird, wobei
am anderen Ende des Schraubkopfes ein Hülsenab-
schnitt vorgesehen ist, der an dem offenen Ende des
Einspritzventils verschraubt wird. An einer Seite des
ersten Klemmteils ist eine Aufstecköffnung ausgebil-
det, und an einem Ende des Stößels ist ein Verbin-
dungsabschnitt vorgesehen, der mit der Aufstecköff-
nung verbunden werden kann, wobei am anderen En-
de des Stößels ein Betätigungsabschnitt vorgesehen
ist, auf welchen mit einem Eisenhammer oder einem
pneumatischen Hammer geschlagen werden kann.

[0008] Somit wird ein Ende der Verbindungsstange
dadurch befestigt, dass die Schraubstifte durch das
erste und das zweite Klemmteil geführt und an den-
selben verschraubt werden. Weiter wird der Schraub-
kopf mit der Verbindungsstange und dem Einspritz-
ventil verbunden. Des Weiteren wird der Stößel in
die Aufstecköffnung eingesteckt, um ein Kraftende
zum Schlagen bereitzustellen. Wenn mit einem Ei-
senhammer oder einem pneumatischen Hammer auf
den Betätigungsabschnitt des Stößels geschlagen
wird, wird eine Gegenkraft auf das Einspritzventil aus-
geübt, wodurch das Einspritzventil demontiert wird.

[0009] An der im Klemmraum befindlichen Seite des
ersten Klemmteils ist eine V-förmige Klemmausspa-
rung ausgebildet, und an der im Klemmraum befindli-
chen Seite des zweiten Klemmteils ist eine bogenför-
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mige Klemmaussparung ausgebildet, die der V-förmi-
gen Klemmaussparung entspricht.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0010] Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Demontagegerätes für Ein-
spritzventile,

[0011] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Außenan-
sicht eines erfindungsgemäßen Demontagegerätes
für Einspritzventile,

[0012] Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung
eines erfindungsgemäßen Demontagegerätes für
Einspritzventile, das an einem Einspritzventil ver-
schraubt ist,

[0013] Fig. 4 und Fig. 5 zeigen den Demontiervor-
gang eines Einspritzventils mit einem erfindungsge-
mäßen Demontagegerät im Zusammenwirken mit ei-
nem pneumatischen Hammer, und

[0014] Fig. 6 zeigt eine schematische Darstellung
des Vorgangs zum Auswechseln eines Schraubkop-
fes gegen einen Schraubkopf mit anderen Abmes-
sungen gemäß der Erfindung.

Wege der Ausführung der Erfindung

[0015] Im Folgenden werden Aufgaben, Merkma-
le und Vorteile der vorliegenden Erfindung anhand
der detaillierten Beschreibung eines Ausführungsbei-
spiels unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert. Die Erfindung soll nicht auf
die Beschreibung und die beigefügten Zeichnungen
beschränkt werden.

[0016] Wie in Fig. 1 bis Fig. 6 gezeigt ist, um-
fasst das erfindungsgemäße Demontagegerät für
Einspritzventile ein erstes Klemmteil 1, ein zweites
Klemmteil 2, zwei Schraubstifte 4, eine Verbindungs-
stange 4, einen Stößel 5 und einen Schraubkopf 6.

[0017] Am ersten Klemmteil 1 sind zwei Gewinde-
bohrungen 11 und am zweiten Klemmteil 2 sind zwei
Durchgangsöffnungen 21 angeordnet, wobei die Ge-
windebohrungen 11 und die Durchgangsöffnungen
21 einander entsprechend ausgebildet sind, wobei
zwei Schraubstifte 3 jeweils durch die Gewindeboh-
rungen 11 und die Durchgangsöffnungen 21 des ers-
ten und des zweiten Klemmteils 1, 2 geführt und in
denselben verschraubt werden, um zwischen dem
ersten Klemmteil 1 und dem zweiten Klemmteil 2
einen Klemmraum 7 auszubilden, in dem ein Ende
der Verbindungsstange 4 eingeklemmt wird. An ei-
nem Ende der Verbindungsstange 4 ist ein Gewin-
deabschnitt 41 ausgebildet, an dem ein Ende des
Schraubkopfes 6 verschraubt wird, wobei am ande-
ren Ende des Schraubkopfes 6 ein Hülsenabschnitt

61 vorgesehen ist, das mit dem offenen Ende des
Einspritzventils 8 verschraubt wird. An einer Seite
des ersten Klemmteils 1 ist eine Aufstecköffnung 12
ausgebildet und an einem Ende des Stößels 5 ist
ein Verbindungsabschnitt 51 vorgesehen, der mit der
Aufstecköffnung 12 verbunden werden kann, wobei
am anderen Ende des Stößels 5 ein Betätigungsab-
schnitt 52 vorgesehen ist, der eine Fläche bereitstellt,
auf die mit einem Eisenhammer oder einem pneuma-
tischen Hammer geschlagen werden kann.

[0018] Somit wird ein Ende der Verbindungsstange
4 dadurch befestigt, dass die Schraubstifte 3 durch
das erste und das zweite Klemmteil 1, 2 geführt und
an denselben verschraubt werden. Weiter wird der
Schraubkopf 6 mit der Verbindungsstange 4 und dem
Einspritzventil 8 verbunden. Des Weiteren wird der
Stößel 5 in die Aufstecköffnung 12 eingesteckt, um
ein Kraftende zum Schlagen bereitzustellen. Wenn
ein Eisenhammer oder ein pneumatischer Hammer
auf den Betätigungsabschnitt 52 des Stößels 5 ge-
schlagen wird, wird eine Gegenkraft auf das Ein-
spritzventil 8 ausgeübt (beispielsweise wird in der
Zeichnung mit einem pneumatischen Hammer auf
den Betätigungsabschnitt geschlagen), wodurch das
Einspritzventil 8 demontiert wird, wie in Fig. 4 und
Fig. 5 gezeigt ist.

[0019] An der dem Klemmraum 7 zugewandten Sei-
te des ersten Klemmteils 1 ist eine V-förmige Klemm-
aussparung 13 ausgebildet und an der dem Klemm-
raum 7 zugewandten Seite des zweiten Klemmteils
2 ist eine bogenförmige Klemmaussparung 22 aus-
gebildet, die der V-förmigen Klemmaussparung 13
entspricht. Somit können Verbindungsstangen 4 mit
unterschiedlichen Abmessungen durch die entspre-
chende Anordnung der V-förmigen Klemmausspa-
rung 13 und der bogenförmigen Klemmaussparung
22 festgeklemmt werden.

[0020] Das erfindungsgemäße Demontagegerät für
Einspritzventile ist vorteilhaft, da es an dem freilie-
genden Ende eines Einspritzventils 8 verschraubt
wird und eine Schlagfläche bereitstellt, auf die mit ei-
nem Eisenhammer oder einem pneumatischen Ham-
mer eine Gegenkraft ausgeübt werden kann, um das
fest angebrachte Einspritzventil 8 vom Motorzylinder
zu demontieren. Im Vergleich zu den herkömmlichen
Demontagegeräten für Einspritzventile wird ein Ein-
spritzventil mit dem erfindungsgemäßen Demontage-
gerät leicht demontiert, aber wird dabei nicht leicht
beschädigt. Zudem kann der Klemmraum 7 durch
das erste und das zweite Klemmteil 1, 2 für Ver-
bindungsstangen 4 unterschiedlicher Abmessungen
eingestellt werden. Wenn die Verbindungsstange 4
bei einem Einspritzventil 8 gemäß einem bestimm-
ten Standard eines Autoherstellers angewendet wird,
kann der Klemmraum 7 ebenfalls dementsprechend
auch derart eingestellt werden, dass das Einspritz-
ventil 8 angeschlossen werden kann.
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[0021] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand
der Ausführungsbeispiele detailliert beschrieben wor-
den ist, ist für den Fachmann selbstverständlich, dass
die Erfindung nicht auf diese Ausführungsbeispiele
beschränkt ist, sondern dass vielmehr Abwandlun-
gen in der Weise möglich sind, dass einzelne Merk-
male weggelassen oder andersartige Kombinationen
von Merkmalen verwirklicht werden können, solange
der Schutzbereich der beigefügten Ansprüche nicht
verlassen wird. Die Offenbarung der vorliegenden Er-
findung schließt sämtliche Kombinationen der vorge-
stellten Einzelmerkmale mit ein.

Bezugszeichenliste

1 erstes Klemmteil
11 Gewindebohrung
12 Aufstecköffnung
13 V-förmige Klemmaussparung
2 zweites Klemmteil
21 Durchgangsöffnung
22 bogenförmige Klemmaussparung
3 Schraubstift
4 Verbindungsstange
41 Gewindeabschnitt
5 Stößel
51 Verbindungsabschnitt
52 Betätigungsabschnitt
6 Schraubkopf
61 Hülsenabschnitt
7 Klemmraum
8 Einspritzventil

Patentansprüche

1.     Demontagegerät für Einspritzventile, das ein
erstes Klemmteil (1), ein zweites Klemmteil (2), zwei
Schraubstifte (4), eine Verbindungsstange (4), ei-
nen Stößel (5) und einen Schraubkopf (6) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass am ersten Klemm-
teil (1) zwei Gewindebohrungen (11) und am zwei-
ten Klemmteil (2) zwei Durchgangsöffnungen (21)
angeordnet sind, wobei die Gewindebohrungen (11)
und die Durchgangsöffnungen (21) einander entspre-
chend ausgebildet sind, wobei zwei Schraubstifte (3)
jeweils durch die Gewindebohrungen (11) und die
Durchgangsöffnungen (21) des ersten und des zwei-
ten Klemmteils (1, 2) geführt und in denselben ver-
schraubt werden, um zwischen dem ersten Klemmteil
(1) und dem zweiten Klemmteil (2) einen Klemmraum
(7) auszubilden, in dem ein Ende der Verbindungs-
stange (4) eingeklemmt wird, wobei an einem En-
de der Verbindungsstange (4) ein Gewindeabschnitt
(41) ausgebildet ist, an dem ein Ende des Schraub-
kopfes (6) verschraubt wird, wobei am anderen Ende
des Schraubkopfes (6) ein Hülsenabschnitt (61) vor-
gesehen ist, der an dem offenen Ende des Einspritz-
ventils (8) verschraubt wird, wobei an einer Seite des
ersten Klemmteils (1) eine Aufstecköffnung (12) aus-
gebildet ist, wobei an einem Ende des Stößels (5)

ein Verbindungsabschnitt (51) vorgesehen ist, der mit
der Aufstecköffnung (12) verbunden werden kann,
wobei am anderen Ende des Stößels (5) ein Betäti-
gungsabschnitt (52) vorgesehen ist, auf dem mit ei-
nem Eisenhammer oder einem pneumatischen Ham-
mer geschlagen werden kann.

2.     Demontagegerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass an der dem Klemmraum (7)
zugewandten Seite des ersten Klemmteils (1) ei-
ne V-förmige Klemmaussparung (13) und an der
dem Klemmraum (7) zugewandten Seite des zweiten
Klemmteils (2) eine bogenförmige Klemmaussparung
(22) ausgebildet ist, die der V-förmigen Klemmaus-
sparung (13) entsprechend positioniert ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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